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Am 19.05* fand mal wieder 
zwar schon zum IGten mal das 
Straßenfest in der Beckstr. 
statt. Ab 15 h wurden haupt¬ 
sächlich für die jüngeren 
Anwohner der Gegend allerlei 
Aktivitäten geboten. Vom Do¬ 
senwerfen übers Fischeangeln 
bis hin zu einem Zauberer, 
der die Kinder natürlich be¬ 
sonders in seinen Bann zog, 
wurde viel Abwechslung gebo¬ 
ten. Weiterhin konnten die 
Kinder sich anmalen und sch¬ 
minken lassen (oder dies au¬ 
ch selber machen); sie be¬ 
kamen Akrobatik gezeigt, kon 
nten sich im Tauziehen mes¬ 
sen und waren Mitspieler in 
der Theateraufführung des 
Jahres schlechthin, die das 
Leben im Wald, in bisher nie 
gekannter Exaktheit darstel¬ 
lte. Besonders der aufgehen¬ 
de Mond war sehr eindrucks¬ 
voll. / 
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das ganze bei ausgezeich¬ 
netem Wetter stattfand und 
auch für das leibliche Wohl 
mit Kaffee und Kuchen (lecker 
lecker) und kalten Getränken 
gesorgt war, und dies bei 
reger Teilnahme von Kindern 
u. Initiativen, war es ein 
guter Erfolg für alle. 


Am späfteren Nachmittag gab 
es, zumindest für mich, den 
Clou des Tages. Eine Gruppe 
von Jongleuren, Feuerspuck¬ 
ern und Kunstradfahrern, die 
wenn sie wollten, zwar sehr 
^ perfekt waren, aber diesen 
\ Perfektionismus doch ziem-' 
lieh auf die Schippe nahmen 
und dadurch gab es viel zu 
lachen. 

Die einzigen ,! ernsthaften M 
Probleme, die diese Künstler 
hatten, waren die begeister¬ 
ten jungen Fans, die kaum 
einen fußbreit zurückwichen, 
ührungen Platz 


. 
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zu machen u. eigentlich lie¬ 
ber alles selbst ausprobie¬ 
ren wollten. 

Gegen Abend gab es dann Ge— 
grilltes (zu guten Preisen) 
Bier und eine Rock & Roll- 
Band im Stil der 50-ger, An 
Fang der 60-ger, die zwar 
nicht gerade perfekt war, 
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Für die Mieter des Hauses 
Susannenstr/Schanzenstr. 
zeigen sich langsam die 
ersten Erfolge ab. Es be¬ 
steht die Chance, daß die 
Mängel ihrer Wohnungen 
(lärm, Feuchtigkeit) be¬ 
seitigt werden. Die von 
den Hausversammlungen 
versandten Briefe zeigen 
Wirkung. Ein Gutachter 
der Firma CQN1E hat sich 
zusammerf mit einem Ver¬ 
treter des Wohnungsamts 
die Feuchtigkeit in den 
Wänden angesehen und er¬ 
staunlicherweise auch 
zum Teil anerkannt. 

Einige Tage später kam 
dann ein Schreiben, in 
dem zugesichert wird, daß 
die Schäden beseitigt 
werden. Daß dieser Brief 
wieder von diesem ominösen 
Herrn Wolf aus Berlin 
(der den Mietern anfangs 
als neuer Hausbesitzer ge- 
, nannt worden ist) kommt, 
ist verdächtig. CONLE muß 
einen Grund haben, die 
Tarnung noch weiter auf¬ 
recht zu erhalteh. Daß er 
der neue Eigentümer ist, 
geht aus einem Schreiben 
der Baubehörde an die 
Mieter hervor. 


Inhalt dieses Briefes ist 
die Lärmbelästigung durch 
das "FRANK & FREI". Die 
Behörde geht davon aus, 
daß die Ursache für diese 
Lärmbelästigung weniger 
auf eine nicht ordnungs¬ 
gemäße Geschäftsführung 
durch Frank (worüber die 
Mieter teilweise anderer 
Meinung sind), sondern auf 
nicht ausreichenden bau¬ 
lichen Schallschutzmaß¬ 
nahmen beruht. Frank hat 
gegenüber der Behörde zu¬ 
gesichert, unnötige Lärm¬ 
belästigungen der Mieter 
zu.unterlassen. Ob eine 
Verbesserung eingetreten 
ist, darüber sind die 
Mieter unterschiedlicher 
Meinung. 




Schulterblatt 63 2000 Hamburg 6 - Telefon 43 55 07 

Geöttnet von 13,00 Uhr bis 2.00 Uhr morgens 


Die Baubehörde hat C0NLE 
eine Frist bis zum 21.5.84 
gesetzt, um einen Nach¬ 
weis einer Güteprüfung 
nach der DIN 4109 (Schall¬ 
schutz im Hochbau) vorzu- 
■legen. Dahinter verbirgt 
sich ein Schallschutzgut¬ 
achten eines unabhängigen 
Sachverständigen, das vom 
Vermieter gezahlt werden 
muß. C0NLE hat .aber bis 
zum gesetzten Termin nicht 
reagiert, laut Anfrage 
durch die GAL in der Be¬ 
zirksversammlung wird nun 
eine neue Frist verbunden 
mit einem- Zwangsgeld ge¬ 
genüber C0N1E gesetzt. Es 
wird damit gerechnet, daß 
C0N1E darauf reagiert. 
Entweder in Form einer 
Klage oder in Form des ge¬ 
forderten Gutachtens. Falls 
er nicht reagiert, wird 
unter Umständen auch durch 
die Behörden eine Schall¬ 
schutzdecke eingezogen, 
deren Kosten dann durch 
Pfändung bei C0NLE einge¬ 
trieben werden. Für die 
Mieter heißt es vorerst, 
die nächste Frist von 8 
Wochen abzuwarten. 



Sporfschu/e 

(röshin 

Karate, Judo, 
Jazzgymnastik, 
Fitness- und 
Konditionstraining 

Glashüttenstraße 79 
2000 Hamburg 6 
Te efon: 439 65 94 
ab 18.00 Uhr) 

Eireiche den 
Einklang zwischen 
Geist und Keuper. •• 

Sportschule Goshin 
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Die Praxisgemeinschaft D.Grün- 
thal/G.Waesch in der Rothen-'- 
baumchausee ist allgemein be¬ 
kannt als eine der wenigen 
Frauenarztpraxen, in die Frau¬ 
en gehen konnten. 

Hiermit fordern wir Frauen auf, 
nicht mehr zu diesen Ärzten zu 
gehen,da wir von folgenden Er¬ 
fahrungen wissen, die verschie¬ 
dene Frauen dort gemacht haben: 


- mehrere Frauen mu 
dort üble Sprüche z.B. we¬ 
gen ihres Gewichts anhören. 

- eine Frau kam zu einer Ab¬ 
treibung und wurde eine 
halbe Stunde festgeschnallt 
u. nackt auf dem Stuhl lie¬ 
gengelassen. 

- einer anderen fummelte Grün¬ 
thal,als sie ihn wegen Or¬ 
gasmusschwierigkeiten an¬ 
sprach, mit der Bemerkung 
"so macht man das, Mädchen" 
an der Klitoris rum. 

- GrüntÖl nimmt von allen 
Frauen,die bei ihm auf 
Krankenschein abtreiben las¬ 
sen,ein zusätzliches Hono¬ 
rar von ca. DM 2oo.- . 

Da Grünthal/Waesch eine der we¬ 
nigen Praxen ist,in der Frauen 
unter 3oJ. sich ambulant,ohne 
die üblichen Schwierigkeiten, 
sterilisieren lassen können, 
ist auch Annette» eine Freun¬ 
din von uns, dort hingegangen. 
Sie führte mit Waesch ein kur¬ 
zes Informattionsgespräch, in 
dem es darum ging,ob er den 
Eingriff bei ihr überhaupt 
nacht. 



Nach seiner Zusage 
ohne jegliche Voruntersuchung 
oder Gespräch über den Opera¬ 
tionsverlauf und eventuelle 
Risiken, 

die Sterilisation vorgenommen 
worden. Während der Operations¬ 
vorbereitungen hat Waesch auf 


RAUS-AUSDEftTRAKT 


Annettes Fragen überheblich u. 
ablehnend reagiert. Daraufhin 
wandte sie sich mit ihren Fra¬ 
gen an die anwesende Arzthel¬ 
ferin. Doch auch sie hob sich 
durch ihre Unfähigkeit,auf die 
Ängste u. Unsicherheit von A. 
in dieser Situation einzugehen 
und durch_ihren dadurch_offen- 

sichtlichen Mangel an Fein¬ 
gefühl ab. 

Dieses Verhalten hat dazu bei¬ 
getragen, daß A. der Situation 
vollkommen ausgeliefert war. 
Selbst die Begleitperson wurde 
mit der Bemerkung,was sie denn 
noch da zu suchen hätte,nach 
Hause geschickt. 

Grünthal u. Waesch stehen nicht 
alleine. 

Es gibt fast nur Männer als 
Frauenärzte, u. das, wie man 
an diesen Beispielen sieht, 
nicht weil sie so besonders 
Frauenfreundlich sind,sondern 
weil Mann mit Frauenkörpern 
unter anderem auch gute Ge¬ 
schäfte machen kann. 

Es hat SEINE Gründe,warum es 
kaum Gynäkologinnen gibt. Es 
liegt sicher nicht an den 
Frauen. In diesem Beruf ist es 
dem Mann absolut möglich, die 
Frau in ihrer gesellschaftlich 
minderwertigen Rolle zu be¬ 
stätigen u. seine Machtposi¬ 
tion zu nutzen. Wir denken 
auch, daß Frauenärzte in ihrer 
'Tätigkeit auch einen Teil 
ihrer Sexualität ausleben. 
Immerhin gibt es viele Frauen, 
die berichten können, wie ver¬ 
steckt oder auch offen - das 
Beispiel oben zeigt es - sie 
bei Frauenärzten sexuell an¬ 
gemacht werden. 

Es ist so, daß wir noch auf 
FrauenÄRZTE angewiesen sind. 
Umso wichtiger ist es,daß wir 
immer offensiver auftreten u. 
uns nicht mehr alles von die¬ 
sen Ärzten gefallen lassen! 
Informiert euch durch Frauen¬ 
zeitungen u. laßt euch in 
initiativen u. -läden beraten. 
(Damit meinen wir nicht"Bri- 
gitte"od."Für Sie")!! 


Ihre Adresse: 


JVA Bielefeld/Ummeln 
Im Hochsicherheitstrakt Biele- Zur aktuellen Situation: Umlostraße 100 

Feld/Ummeln (Brackwede) sind Bereits zwei Tage nach Beginn 4800 Bielefeld 
am 1. Mai 1984- sieben Gefän- des Hungerstreiks ist einer 
jene in den Hungerstreik ge- der Beteiligten verlegt wor- 

treten. Der Trakt ist zur Zeit de _ n > wohin ist derzeit nicht pöst wird derzeit'zwar ange- 


nit 14 Gefangenen belegt, un- 
:er ihnen ein "politischer" 
Sefangener. Die anderen sind 
sum großen Teil erst vor ei¬ 
ligen Monaten aus Werl in den 
äielefelder Trakt verlegt wor- 
3en. Es sind durchweg Gefan- 
jene mit langen Haftstrafen. 


bekannt. Bis Mitte letzter halten, aber die Gefangenen 
Woche befanden sich die an- bekommen zumindest darüber 
deren sechs Gefangenen sowohl eine Anhalteverfügung und 


im Trakt als auch im Hunger¬ 
streik. Vier Gefangene sind 
dann in Krankenrevierzellen 
verlegt worden und seitdem 
voneinander total isoliert. 

Cs ist hier das erste Mal, daß Zw ei Gefangene sind im Trakt 
Jer Bielefelder Trakt so um— verblieben, einer der beiden 

■angreich mit "sozialen" Ge- Gefangenen hatte Ende letz- _ _ 

-angenen, die sich nicht frei- ter Woche, aufgrund der münd- uns vorstellen: Besuchs- 
/illig dazu bereit erklärt ha- liehen Zusage, wieder in den anträge stellen (beim Land¬ 
en (früher mit Farbfernseher so 9* Normalvollzug verlegt 

zu werden, den Hungerstreik 


ihnen wird erfahrungsgemäß 
sämtliche Solidaritäts- und 
Unterstützerpost nach Ende 
der Aktion ausgehändigt. 

Das heißt: Schreibt den Ge¬ 
fangenen trotzdem massen¬ 
haft . 

Als weitere Aktionen können 


NEUE ÖFFNUNGSZEITEN!!! 



jeködert), belegt wurde. Die 
Forderung der Hungerstreiken- 
len lautet: 
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detn « 


abgebrochen. 

Trotz dieses "Erfolgs" der 
Gefängnisleitung, einen der 
Gefangenen zur Aufgabe zu be¬ 
wegen, und dem Versuch, die 
Gefangenen untereinander zu 
spalten, machen die Fünf 
weiter. 


Darüberhinaus richtet sich ihr 
Hungerstreik gegen die 
Zwangsarbeit 
Es ist dies seit langer Zeit 
vieder eine gemeinsame Wider¬ 
standshandlung, die sowohl 
von "sozialen" als auch von 
"politischen" Gerangenen ge¬ 
macht wird. 


gericht), beim Knast anru- 
fen, ans Justizministerium 
schreiben und fordern, daß 
die Gefangenen aus dem Trakt 
rauskommen, Aktionen machen, 
Leserbriefe an Zeitungen 
schreiben, Parolen sprühen, 
diese Infos an andere Ge-«> 
fangene weitergeben und auch 
sonst weitergeben, und vie¬ 
les andere mehr.. 


Es sind: Helmut Pflüge 

' Jürgen Friedrichs Ruft massenhaft an: 

Klaus Viehmann JVA Bielefeld, Gefängnislei- 
Wolfgang Koszics ter Wegner, 0521 - 48048 
Albert Rohde 

Justizministerium, 
Justizministerin Donepp, 

0211 - 87921 




P.S. Nach neuesten Informationen 
ist inzwischen einer der Gefange- 
nenin den Normalvollzug zurück¬ 
verlegt worden. Vier weitere ha¬ 
ben den Hungerstreik abgebrochen, 
nachdem ihnen mündlich die Verle¬ 
gung aus Brackwede zugesichert 
worden ist, und wurden vorüberge¬ 
hend (?) in den Hochsicherheits¬ 
trakt zurückverlegt. Im Moment be¬ 
findet sich nur noch Klaus Vieh¬ 
mann auf der Krankenrevierzelle. 

Er kämpft weiter für seine Verle¬ 
gung aus Brackwede, da er den dor-s 
tigen Normalvollzug ablehnt. Der 
Gesundheitszustand ist ernster ge¬ 
worden, es besteht die Gefahr ei¬ 
ner Nierenfunktionsstörung. Wei¬ 
ter wurde bekannt, daß die ersten 
Vorbereitungen für eine Zwangser¬ 
nährung getroffen wurden ! 
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Die 24oo Beuohner rund um das 
Schulterblatt haben von der 
Baubehörde eine Broschüre mit 
2 alternativen Plänen zur Sa- 


fuhren wir von 2 Anwohnern noch 
nach der Veranstaltung. Beide 
'hatten unabhängig voneinander 
einen Uohnungspf1 eg er in ihre 


nierung erhalten. Gleich'zeitig ,, l J Johnungen am Schulterblatt und 
wurde für den 23.Hai zu einer in die Susannenstraße gerufen, 
öffentlichen Anhörung zu die- In beiden Fällen ging es um 
sen Plänen in die Schule Lud- Vnasse Uände, wo der Vermieter 


nichts gegen tat. In beiden 
Fällen empfahlen die Uohnungs- 
pfleger besser zu lüften . Ob 

Vermietern 


sind? 


die wohl von den 
bestochen worden 
'Zum Verkehr 

Gegen die Plane, Schanzenstr. 
und Schulterblatt "JOTf H = 3 ^ 


/i, 


X^F ahrsjpur en 
*5*und Fahrra 


wigstraße eingeladen. 

Ca. loo Leute sind zu dieser 
Veranstaltung erschienen. Es 
kam zu heftigen Debatten und 
die Behördenvertreter (Amt 
für Stadterneuerung, Sa¬ 
nierungsbeauftragter, Geuos) 
mußten einiges an Kritik ein 
stecken. Ln Einzelnen: 

Viele Beuohner äußerten die 0*und~ fahrräcTuege 
Befürchtung, daß ihre Uohnun- es keinen Widerspruch, 
gen durch Modernisierung zu Sldee^ 3aU 
teuer werden. In der Bro¬ 
schüre hatte nun gestanden, 
daß jeder einzelne Haushalt 
das Recht hat, eine FLqd_er- 
nisierunq abzulehnen, Fak"E ist 
aber, daß nicht der einzelne 
Haushalt entscheidet, sondern 

Abgrenzung des 
Untersuchungsgebietes 


Stimmung, Lediglich einige 
Leute aus Einzelhandel und Ge- 
^werbe hatten Befürchtungen 
•wegen Be- und Entladen. Die 
Juliusstraße wird auf jeden 
fF all nicht verbreitert,^ was 
befürchtet wurde, wenn "diese 
wieder in beide Richtungen 
befahrbar gemacht wird,, weil 
die Lerchenstr. zwischen 


Lippmannotr. und Schulterblatt 
zur Fußgängerzone wird. Damit 
viscll erreicht werden, daß die 
'Großkneipenbesu eher zwecks 
Parkplatzsuche nicht 5x um 
den Block fahren. 

\x 


am 

nur noch Tempo 3 o 
werden soll, Fanü 

\ . ^ 
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.lassen 


tat; 


ü b srlastet. 
Uohnungcpflege 



i 
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die Mehrheit eines Hauses. 

Uenn also 6 Haushalte für und 
5 dagegen sind, werden alle K, 
11 Wohnungen saniert und teu- * "> 
rer. 

Aus der Broschüre ging nicht 
hervor,warum verschiedene 
Hauser (Hinterhöfe) aboeri 
werd_G_Q —11,an. Hier wurden 
detaillierte Begründungen 
(Gutachten) gefordert und die 
persönlich Betroffenen waren 
souiesc grundsätzlich gegen 
der Abriß ihrer Häuser. Er¬ 
freulich, durch die Instand¬ 
setzung der Häuser Bartelsstr. 

22 (Hinterhof) plant die 
btadt nicht mehr diese Grund¬ 
stücke auf zukaufen und ab¬ 
zureißen. _ 

Viele Anwesende forderten die 
Seheröenvertreter auf, endlich 
dafür zu sorgen, daß die Ver¬ 
mieter ihren Instandsetzungs - 

2 fi 


chten nachkommen und die 
r,-. uoer nicht weiter vergammeln 


.eilen. Dazu gibt es 
schließlich ein’e gesetzliche 
Grundlage unc wir alle zahlen 
durch unsere Mieten auch dafür.. 
Herr Zilm, 2anierungsbesuf- 
tragter, entgognete, daß in 
Hamburg-Mitte für 

S C hgJL_ J ’nhm 1 r 


ei en, die Behörde 
Und wie diese 
arbeiten, 


T. PAULI-NORD 
[SCHULTERBLATT) 

3 soll was gegen den . 
vom Schlachtnof getan’ 
''werden. Im Zuge der Verklei- 

[ "nerung des Schlachthofes 
sollen alle öffentlichen Be- jr 
triebe mit den modernsten J 

t Umweltschutz ei. nrichtungen aus-Ä 
gestattet 'werden. Die privaten 
firmen, auch in der Umgebung 
;[~des Schlachthofes, sollen dazu 
.aüfgefordert werden. Cb sie 1 s 
Quo hl machen? -Wir empfehlen 
jedenfalls weiterhin stets 
[einen Masenklemmer dabei zu -Hlt 
' haben. 

__ pDie Firma Mont Birne, die mit 

f * •” £ 7 ~ g 

mehreren großen Gebäuden im 
\JZZ fcViertel vertreten ist (Egg fe- ( 
schtäftigte) überlegt offen 
^sichtlich*eine Verlegung ihro r 

L-C Betriebes an einen rnderen 

["_E=Crt, was euch sicherlich mit 

F nt.1 r? r r ' u.no on v er— 


was 
weiteren 


K - -♦ - L. 











































*: hurr'nrj • ."rr ('T' 1 ’-rhnn vor 2 
"* hr r :n } . Tr r^r Vnrremm? unn 
• \ \ j rr vrr*; er r 'h .1 nn en , mön l i rh or- , 
'■ i ’* sr 1 r r i. r- rr lr, rv : n G ohäuHr 
‘ n ' ‘ hnr a um um zui nd r 1 n. Di o- 
i rr \! r rhlco : to eß hni*den 
^ ä ohü rdenVertretern i-uf wenig 
Gc:crnl5 ehe. Dieser Teil Ham^ 
bürge hätte zu wenig Gewerbe- 
flächen, anderes Gewerbe 
würde denn .wohl dort unterge- 
brncht werden. 

Wie gnh’t’ci weiter? 

Jetzt kennen die Politiker 
dran. Erst die Bezirksver- 
esmmlung Ritte und dann hofft 
man noch in diesem Jahr eine 
Gone.tr entechei düng ob das Ge¬ 
biet ganz oder teilweise 
förmlich zum Sanierungsgebiet 
festgelegt wird, zu erhalten. 


Die Ri eteriniti ative Schul¬ 
terblatt will sich reaktivie¬ 
ren und trifft sich vorerst 
Montags 2o.oo Uhr im Kinder¬ 


zentrum, ßartelsstr. 27. 
Kontakt: Peter 43o 0888 

j)iesfr Hof in der Schaan*' 
strafte soll nach San»c- 

4«7i<jspUn 3 b *U 
mehr Athen 



Ende SfansckanzcntaUh 

- der ungünstigen Lage 

- der vergleichsweise geringen Nutzungsflachen 

ä Stadtplanungssitzung teilt folgendes mit: “ dem hoh . en l’lodernisierungs- und Umbauaufuand 

- den Gerauschentwicklungen durch den s-Bahn-Verkehr 



Die Stadtplanungssitzung teilt folgendes mit: 

Betr.: Sternschanzenbahnhof 
Zur Vorgeschichte: 

Die Deutsche Bundesbahn-Bundesbahndirektion Hambürg-hatte 
im Jahre 198o bei der zuständigen Planfeststellungsbehörde 
-Baubehörde/Tiefamt-einen Entwurf zum Umbau des Stern¬ 
schanzenbahnhofs eingereicht. Nach dem bereits 1975 er¬ 
folgten Abbruch der Bahnsteighalle war nunmehr die Roder- 
nisierung des Eingangsstückes durch Erweiterung der 
Treppenanlage mdt Einbau einer Fahrtreppe geplant, ver¬ 
bunden allerdings mit dem Abbruch der nicht mehr für Bahn¬ 
hofszwecke benötigten Teile des ehemaligen Emp.fangsge- 
bäudes, also insbesondere der zum Dänenweg gelegenen Back- 
steinvorbauten. 

Darauf hatte die BezirksVersammlung 1981 folgende Be¬ 
schlüsse gefaßt: 

"Die BezirksVersammlung lehnt den teilweisen bzw. ganzen 
Abriß des derzeitigen Bahnhofs ab und fordert den Erhalt 
und die Restaurierung des Innenraumes sowie zusätzlich 
notwendige Rodernisierungsmaßnahmen (z.B. behindertenge¬ 
rechte Aufgänge zu den Bahnsteigen) ,! . 

Und: "Die Bezirksversammlung fordert die Untarschutz- 
stellung der Gebäude des Sternschanzenbahnhofs durch das 
Denkmalsamt. Die Bundesbahn ist auf ihre Instandhaltungs¬ 
pflicht hinzuweisen". 

Das Denkmalschutzamt hatte mit Schreiben vom 3o.9.1981 
zwar Interesse am Erhalt des Bahnhofs bekundet, hat aber 
wegen offener Rechtsfragen (Verhältnis Bundesl^ahnrecht/ 
Denkmalschutzamt) und aus Prioritätsgründen kern Unter- 
schutzstellungsverfahren eingeleitet. 

Zwischenzeitlich (1982) waren im Rahmen eines studenti- 
schcen HEK-Prcjektes architektonische Vorschläge zur Um¬ 
gestaltung unter Erhalt der Altbausubstanz erarbeitet 
und öffentlich vorgestellt worden. 

Aktuelle Sachlage: 

Im Oktober 1983 traten die Dundesbahndirektion Hamburg 
und der HW erneut an das Bezirksamt heran, um den Uunsch 
nach einer Modernisierung mit G.g. Konsequenzen zu be¬ 
kräftigen. Der* bauliche Zustand des Eingangsgebäudes sei 
so schlecht, daß andernfalls in absehbarer Zeit die 
Schließung der.jetzigen Zugänge und eine-verkehrlich 
wesentlich unattraktivere- Uieo’ereröffnung des derzeit 
geschlossenen Ritteiganges vom Dänenweg erwogen werden 
müsse. Ein entsprechendes Schreiben wurde angekündigt, 
steht aber noch aus. ‘ * 

Das Bezirksamt trat daraufhin an die Handelskammer mit 

Bitte um Hilfe bei der Suche nach einem lnterrescier- 
Investcr für eine kommerzielle Nutzung innerhalb 
historischen Substanz heran. 


£■ ^ r 
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Bemühungen der Handelskammer s 
So ufen. Ij ie Hau d thinösrungsgrän 
•In Nutzung liegen laut Handels 
r -i n^ o c h s? 11 ctsm Rcklerb: 1 r o in 


Lnd allerdings negativ 
ds für eine kemmer- 
<ammer und einem von 


ungünstigen Lage 

vergleichsweise geringen Hutzungsflächen 
hohen Rodernisierungs- und Umbauaufwand 
Geräuschentwicklungen durch den s-Bahn-Verkehr 

Im Ergebnis wurde dem Bezirksamt am 27.2.84 mitgeteilt, 
daß "aus rein wirtschaftlichen Erwägungen heraus die 
beabsichtigte Planung nicht durch private Investitionen 
durchgeführt werden kann". 

Dies bedeutet, daß aus gegenwärtiger Sicht das Bezirks¬ 
amt dem Begehren der Bundesbahn auf Abbruch des Em¬ 
pfangsgebäudes wird keine Verwertungs- und Ueiternutzungs- 
möglichkeiten entgegnhalten können"^ 


TVcUKoll aus 
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Typisch Bezirksamt.Es kann der 
Bundesbahn keine Verwertungs- 


Genau wie in den jetzt vorge¬ 
stellten Plänen für die Sanie- 


und Ueiternutzungsmüglichkeiten rung rund um den Schulterblatt 
entgegenhalten.Uas man nicht 
für wichtig hält, vergißt man 
schnell. Oben wird richtig er¬ 
wähnt, daß 1982 im Rahmen eines 
Projektes der Hochschule für 
bildende Künste (HEK) architek¬ 
tonische Vorschläge zur Umge¬ 
staltung unter Erhalt der Alt¬ 
bausubstanz erarbeitet wurden. 

Verschwiegen wird, daß die HBK 


vcrgecchlagcn hatte, einen 
Großteil der Räume Initiativen 
aus dem Viertel anzubieten. 


(siehe nebenstehenden Gericht) 
kein Ucrt von sozialen Ein¬ 
richtungen für Jugendliche oder 
alte Leute. Im Sternschanzen¬ 
bahnhof wäre das möglich ge¬ 
wesen, mit Sportplatz und 
Sternschanzenpark direkt vor 
der Tür. Uie schon der Altonaer 
Bahnhcf wird jetzt wohl auch 
der Sternschanzenbahnhcf durch 
einen häßlichen Neubau ersetzt. 
Peter 



















Sanieran^_ Kq/Tö viejtel_ 


Leute, hingehen, informieren, 
fordern,Meinung sagen! 


Wir möchten hier nur an die 
wichtigsten Schwerpunkte der 
kommenden Sanierung erinnern: 
In diesen Tagen wird vom 


Schließung der anderen Tore 
des Schlachthofs,besonders 
zur Sternstr.! 

-GeplaAt wird für die Häuser 
zw.Lagerstr-Sternstr- 
- Kampstr-Ludwigstr. 
(Blöcke 3+4)Abriß der Wohn¬ 
häuser, um hier das Gewerbe 
zu konzentrieren. 


Mitwirkung von vornherein 
im Sanierungsverfahren nicht 
(mehr) möglich.Diese Straßen 
werden bald umgebaut,die 
Pläne stehen. 

Durchgesetzt werden müssen 
von uns: 

-LKW-S chwerverkehr Schlacht¬ 
hof Öffnung der Lagerstr. 
(als einzige An-und Abfahrt 
Richtung Rentzelbrüqke)d.h. 
-Wir fordern,daß Modernisie 
rung nur mit Willen des Mie 
ters»ansonsten die längst 


Sanierungsbüro an alle betrof- -Dafür wird der südliche Teil fällige Instandsetzung der 


fenen Haushalte zwischen 
Schanzenstr.und Karolinenstr 
eine Informations-Broschüre 
verteilt.Im Sanierungsbüro 
Marktstr.119 sind Pläne,der 
erste Untersuchungsberi cht 
und Sanierungsplaner jecfen 
Donnerstag ab 16 Uhr zu tref¬ 
fen. 

Die Sanierungsplaner und Po¬ 
litiker haben bei dieser Karo 
Sanierung "behutsames Vorge¬ 
hen" und frühzeitige Mieter- 
Mitwirkung versprochen. Doch 
etliche Forderungen, im be¬ 
reits arbeitenden Sanierungs 
beitat und auf einem Wochen¬ 
endseminar von den Mieter- 
Vertretern und Initiativen 
erhoben, sind noch nicht in 
die Baubehörde (genügend) 
vorgedrungen. Betreffs 
Verkehrsführung Schanzenstr . 

und' Eeldstr. ist der Zug be¬ 

reits abgefahren,bzw.eine 


Ausländer(ab sofort!)eine 
genügende Sozialberatung(un- 
ter freier Trägerschaft)vom 
Staat ermöglicht wird,und ge 
nügend Sanierungsgelder für 
die Verbesserung der sozialen 
Versorgung der jetzt dort W 
Wohnenden bereit gestellt 
wird. 

In der Anhörung wird man auch 
fragen müssen,welche Häuser 
und Terrassen durch Baufällig¬ 
keit schon jetzt von Entmietung 
und Abriß bedroht sind,und ob 
ein SAGA-Gutachten reicht,den 
Abriß durchzuführen. 

Die Initiativen im Beirat 
müssen endlich dazu kommen, 
offene »regelmäßige 
Treffen zur Sanierung festzu 


Sternstr.eventuelleverkehrs- Häuser ohne Mietaufschlag 
beruhigt und dichtgemacht. durchgeführt wird! 

-dafür wird der südliche Teil -Die Initiativen fordern,daß 
des Schlachthofs Höhe Ludwig- nicht nur jeder Bewohner vor 
str-Grabenstr.begrünt. Frei- "Aussiedlimg"geschützt, sondern ^^^“unrdürchzuführen“ 
flachen und Querwege dort ge- auch die jetzige Sozialstruk- . 

plant,und neue Wohnblocks. tur des Karoviertels erhalten _ fc 3‘ fc ' t wie bisher nur die 
-dafür bekommt das Schlacht- bleibt.Das heißt, daß der Interessen im Beirat icund 

"Ausländeranteil"von 50 i zu tun.Öffentlichkeit 

nicht angetastet wird! Wir *' u '' n0 ^ • W*M« 
fordern,daß für Deutsche und 


hofgewerbe einen nagelneuen 
"Kompaktschlachthof". 

-dadurch werden Geruch und 
Gestank vom Schlachthof 
abgestellt(Plenora soll aus- 
gelagert werden). 

-Die Bewohner fordern schon 
lange,daß Messe-und Dom- 
Parkverkehr aus dem Viertel 
herausgehalten wird. 

-Die Initiativen im Beirat 
fordern,daß mit der Sanierung 
"Mieterselbsthilfe"gefordert 
und durch entspr.Bauprojekte 
Arbeitsplätze für Arbeitslose 
geschaffen werden. 




JaqeT-rassttqe 


Für den 22. Mai war bereits 
alles klar für den Abriß der 
Südterrasse: von Seiten der 
Behörden gab es grünes Licht 
und für diesen Tag war be¬ 
reits ein Auftrag an ein Ab¬ 


gemein wird davon ausgegan¬ 
gen, daß dieses Gespräch 
den Abriß der Südterrasse 
nicht verhindern wird und 
daß es damit im Juni soweit 
ist. 


Thälmann 
Buchhandlung 

ES GIBT ALLE BÜCHER BEI UNS 
(Bestellungen dauern nur 1 Tag!) 

UND NATÜRLICH AUCH DAS NÄCHSTE 

Sehanxenlßben 

KAFFEE KLÖHNEN' -STÖßE 
Kontakte zur KPD tjnd zur KJD 

FofoKopien.,. Fo+oKdpiem 


MangaretehSf r. 58 lelr 1 



bruchunternehmen erteilt wor- Auf die Seite derjenigen, 


den. Doch in letzter Minute 
verhinderte unser aller (?) 
Bürgermeister Dohnanyi den 
Abriß. Bei seiner Stadtteil¬ 
rundfahrt Ende März hatte er 
der 'Ini für den Erhalt und 
die Selbstverwaltung der Jä¬ 
gerpassage' zugesagt, daß es 
zu keiner Entscheidung kom¬ 
men würde, bevor er nicht 
mit der Ini gesprochen hät¬ 
te. In einem glichten Moment 
erinnnerte er sich wohl da¬ 
ran und nun soll Ende Mai 
oder Anfang Juni dieses Ge¬ 
spräch stattfinden. 

Doch die Einschätzungen der 
Ini und anderer Leute ver¬ 
heißen nichts Gutes: all- 


die die Südterrasse erhal¬ 
ten wollen, hat sich nun 
auch die Hamburger FDP ge¬ 
schlagen. Sie möchte nicht, 
daß 'ein wichtiges Hambur¬ 
ger Denkmal zerstört wird'; 
keine Rede von der momen¬ 
tanen Wohnungssituation 
in Hamburg oder gar von 
dem notwendigem Erhalt von 
preiswertem Wohn- und Nutz¬ 
raum. Aber wer kein poli¬ 
tisches Gewicht mehr hat, 
kann sich ja erstmal ein 
wenig in Kulturpolitik 
üben, oder war dies erst 
der Anfang ? 

Bis irgendwann im Juni in 
der Wohlwillstraße !!! 



Fla$ehcnweine4Weine vom Faff ,. 


Stmßcnfcst 

m der HosfiUUtrtpe 

(Altona) 

am JiuTijob 45T h 

Kiislki'Reii^tcn eia) 

CtossrotuL 1 Mtl 

Sabotageakt 

Hin oler a&LtmkiJoiten 

Eisen + Trinken 
(Ralle sftehi AmtamTresoi) 


UteraturQOsl 


i = I = 2 = l = B = 4 = 2 = U_R_P_0_S_T 

Lindenallee 40 
Tel. 43 59 26 


Sa 2.6. 20 Uhr 

LAS MEER, SABRINA! 

Ein Lebenslauf, Tagebuch¬ 
notizen & neueste Nachrichten 
Lesung mit Reimer Eilers. 


Sa 16.6. 20 Uhr 

VERGESSENE BRIEFE 
Eine Hamburgerin schreibt 
an ihren Mann im Krieg 1914/18 
Lesung mit Rita Marx und 
Gerd Koch 


Sa 23.6. 20 Uhr 

WAS VON DEN TRÄUMEN BLEIBT 
Liebesgedichte von 
Peter Schütt 


Sa 9.6. 20 Uhr 

MAN KANN UNS DIE FLÜGEL 
STUTZEN, ABER SIE WACHSEN 
NACH 

Gedichte von Barbara 
Benthien 


Sei+5 G 


Sa 30.6. x 20 Uhr 

WIE FRAUEN VERRÜCKT GEMACHT 
WERDEN. 

Diplomarbeit psych. von 
Roswitha Burgard, Leserinnen¬ 
lesung - nur für Frauen ! 

mit Gabriela Altekrüger 


DUCKENFELD 

Medien beratung und Vermittlung 
Initiative Stadtteilkino Altona e. V 
IM OELKERSCAFE 


1. jun 21 Uhr "If I Had A Million" (Wenn ich eine 

2. Jun 21 Uhr Million Dollar hätte), USA 1932 

3. Jun 21Uhr 

4. Jun 21Uhr 


Freitag 
Samstag 
Sonntag 
Montag 

Samstag 9. Jun 21 Uhr "Die Spitzenklöpplerin" 
Sonntag 10. Jun 21 Uhr 
Montag 11. Jun 21 Uhr 
Dienstagl2. Jun 21 Uhr 

Samstag 16. Jun 19Uhr + "Sein oder Nichtsein" 
21 Uhr 

Sonntag 17. Jun 19Uhr + 

21 Uhr 

Montag 18. Jun 19Uhr + 

21 Uhr 


UxkW Mt OQ&'/i svu 
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Ba jö j.ielplatz- Spiel onne Gründen 
Zunächst rral: Hs fcibt un ;3 noch. 

Falls das SCHAFZEHLEBBN so et¬ 
was wie kontinuierliche Bericht¬ 
erstattung leisten soll, messen 
wir uns wohl für unser langes 
Schweigen entschuldigen. Es hat¬ 
te aber gute Gründe... 

Seit dem letzten Artikel (m.tf. 

Ende 83) nat sich manches, getan, 
wie immer Gutes und Schlechtes. 

Ich fange mit dem Guten an. 

Die Arbeit auf dem Platz ist vor¬ 
angegangen. Das Angebot hat sich 
verbreitert: Ausser dem Bauen von 
Hütten und Feuerrachen gehören' 
jetzt Ballspiele, Schwimmbadbesu¬ 
che und Ausflüge dazu. Ausserdem 
bauen wir an einem Planschbecken 
und einer offenen hölzernen Was¬ 
serleitung. Auch die Begrünung 
macht Fortschritte. All das sir.i 
aber nur Kusserlichkelten. Ent¬ 
scheidender für den Wert des T'lul- 
zes ist wohl das Verhältnis der 
Kinder untereinander und gegenü¬ 
ber den Betreuern, aber auch ge¬ 
genüber dem Platz mit allem, was 
darauf ist. Sowas lässt sich na¬ 
türlich nicht auf den ersten Blick 
feststellen, man muss schon et¬ 
was länger Zusehen und -hören, um 
die Entwicklung zu bemerken. 

Der Betrieb ist insgesamt wohl 
ruhiger, selbstve rs tändlieher ge¬ 
worden (übrigens auch für die An¬ 
wohner). Auch die Feuerwehr war 
lange nicht mehr da. Dafür aber 
kürzlich die Polizei. Damit wäre 
ich dann auch schon beim weniger 
Guten. Es gibt im Schanzenviertel 
seit einiger Zeit eine Gruppe von 
Jugendlichen, die sich "Breakers” 
nennen. Soweit wir wissen haben 
einige von ihnen auch mal eine 
Nacht auf dem Platz verbracht... 

In der Nacht von Karfreitag auf 
Samstag hat das nun, so haben wir 
von zwei der Betroffenen erfahren, 
zu einem Polizeibesuch auf dem 
Platz geführt. Anlass war, soweit 
wir wissen-, ein geöffnetes PKW. 

Die Einzelheiten sind noch nicht 
ganz geklärt. Für uns steht aber 
schon jetzt fest, dass Polizeiein¬ 
sätze nicht das richtige Mittel 

*sind, Jugendlichen weiterzuhel¬ 
fen, die dabei sind abzurutschen. 
Eine gute Bauspielplatzarbeit 
müsste auch für Jugendliche attrak¬ 
tive Be tätigungs- und Gesprächs- 
möglichkeiten^ bieten. 

Vom weniger guten nun zum Schlech¬ 
ten. Nachdem sich Parteienmehrheit 
und Verwaltung*Anfang des Jahres 
dazu durchgerungen hatten, für die 
Beibehaltung des Bauspielplatzstand¬ 
ortes (bei Halbierung der Fläche zu¬ 
gunsten Schulerweiterung und Gewer¬ 
be! ) einzutreten, hat uns die"inner¬ 
behördliche Abstimmung" jäh aus un¬ 
seren Planstellenträumen gerissen: 
Bau- und Wirtschaftsbehörde haben 
sich klar uni deutlich gegen eine 
dauerhafte Nutzung der Fläche als 
Bauspielplatz ausgesprochen. Statt- 
dessen möchte man mal wieder den 
Sterni mit uns beehren. Es bleibt 
«also zunächst beim Provisorium, r 7 . An _ 
stellen sind nach wie vor nient 
Aussicht. 

Und nun zum ganz Schlechten. 
Angesichts der dargestellten !- s 
sollte man meinen, alle, die an 
Durchsetzung des Platzes in 4 er¬ 
find, konzentrierten sich na: 

*:en ‘ gemeinsamen Gegner, moM ! ' 

Binder und Eltern für ihre Tr *» 

Aber ganz kalt! * 
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Versetzungen zwischen Bauspielplatz- 
Verein und asp- Dachverbarid gehen 
munter (?) weiter. ?ah es bis Anfang 
des Jahres noch so aus, als li^ssen 
sich die D treitereien vom Gommer 83 
mit viel guter Willen unsererseits 
vergessen, als sei eine Zusammenar¬ 
beit doch noch möglich, bekamen wir 
bei zwei Gesprächen Kostproben von 
der asp- Gescn&ftsführung, die doch 
wieder sehr an den alten Geschmack auf 
der Zunge erinnerten: Keinerlei Zu¬ 
sammenarbeit sei möglich, wir seien 
leider rundherum unfähig. (Das hinder¬ 
te unsere Gesprächspartner aber nicht 
daran, uns die Übernahme von Futzungs- 
vertrag und ABM- Stellen als zweit¬ 
beste Lösung anzubieten...) 

Vor die Alternative gestellt, uns" ganz 
aus der Arbeit, die wir teilweise im¬ 
merhin scigon seit zwei Jahren tragen, 
herauszuziehen, oder die Flucht nach 
vorne anzutreten, entschlossen wir 
uns zu letzterem. Nach gründlicher 
Prüfung unserer Möglichkeiten ent¬ 
schlossen wir uns, auf das Angebot 
(Übe rgabe) einzugehen. 

\u. 

Urplötzlich aber- wen wunderts? - 
bekam der Dachverband Bedenken. Er 
hatte (nach einem halben Jahr als 
Arbeitgeber und Ansprechpartner für 
die ABM- Betreuer!!) urplötzlich he¬ 
rausgefunden, dass es nicht nur zwi¬ 
schen den vieren grosse Probleme 
gab, sondern auch Meinungsverschie¬ 
denheiten bezüglich einer Übergabe 
der Trägerschaft. Nur eine der vier 
war klar dafür. 

Mit alldem haben wir uns jetzt ein 
halbes Jahr herumgequält, dabei im¬ 
mer bemüht, unser' Engagement auf 
dem Platz nicht zu kurz kommen zu 
lassen. Auch unser Schweigen im 
SCHANZENLEBEN hat damit zu tun. Wir 
wollten den Konflikt nicht unnötig 
hochkochen, uns nicht vorwerfen las¬ 
sen, wir spielten den falschen Leu¬ 
ten in die Hand. Mittlerweile ist 
der Konflikt aber soweit bekannt, 
dass solche Sorgen gegenstandslos 
geworden sind. Mehrere Politische 
"Schlichtungsgespräche" sind bisher 
ergebnislos geblieben, der Dacnver- 
band hält an der Trägerschaft fest 
und lehnt eine konstruktive Zusammen- 
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ins ist, möchte er baldigst"aus- 
wechseln"(nach neustem Stand sollen 
alle jedoch ihr Jahr vollmachen). 

Es ist zum Kotzen! 

Trotz allem gilt das Gute vom An¬ 

fang!! 7/eiter so! 

p.C. Es hat übrigens eine erste 
Nummer der Bauspielplatzzeitung 
gegeben. 

Ps. 

Zwei Nachträge: 

1. Heute war ausserhalb der Öff¬ 
nungszeit wieder die Polizei auf 
dem Platz. Nach Augenzeugenberich¬ 
ten sahen sie in die Hütten der 
Kinder hinein. Am hellichten Tag 
(ca. 9 Uhr 50), wo ja wohl von 
Gefahr im Verzüge oder so keine Re¬ 
de sein kann. Wir werden eine Stel¬ 
lungnahme von der Polizei verlan¬ 
gen und verbitten uns ganz entschie¬ 
den jede Form von Obaervierung! 

2. Heute stand in der TAZ ein Ar¬ 
tikel über unseren Konflikt (s.o.) 
Leider ist er nicht allzu erhel¬ 
lend (insbesondere das Foto ist 
miserabel auägewählt!!). 

Michael H. wirft uns dort "Heile- 

Welt- Pädagogik"vor. Woher weiss 
er das? Unter Heile- Welt- Pädago¬ 
gik stelle ich mir eine Arbeit 
vor, die so tut,- als gäbe es in 
dieser Gesellschaft keine Kon¬ 
flikte, als seien Kinder und Ju¬ 
gendliche in ihrem schönsten 
Lebensabschnitt und als sei die 
Aufgabe der Pädagogen, ihnen die¬ 
se Zeit noch zu vergolden. 

Wer auch nur einen Hauch Ahnung 
von unseren politischen Vorstel¬ 
lungen hat, wird die Absurdität 
der Unterstellung schnell begrei¬ 
fen. Immerhin wohnen wir hier im 
Viertel und sind mit den Proble¬ 
men der Jugendlichen direkt kon¬ 
frontiert. Die TAZ muss sich den 
Vorwurf gefallen lassen, durch 
geschickte Anordnung von aus dem 
Zusammenhang gerissenen Xitaten 
Michaels Behauptung eiiien Schein 
von Berechtigung gegeben zu haben. 

Helmüth vom Bauspielplatz- Verein 


CsU£& Buco-i ■ 

buchhandiung 

Kampfkunst und Gesellschaft 



1AHTIAL ARTS - Zeitschrift fui 
lair.pfkunst und Philosophie 6,- 

I; .T .Suzuki: 

"DIE GROSSE 


BEFREIUNG" 16.- 


holstenstr. 18B , altona 
tel: 380 91 81 

geoffn.: mo-fr 9.30-18.30 
sa 10-13 


rBuchlacfen-] 

Peter- 

Jürgen ,3 

BOOK rv 

(zum 7.5.19BO •"t 

Schlußwort ^3 

zum Prozeß & 

zu Stammheim 

Hg.Komitee für; 
Grundrechte u. 
Demokratie 

rDM 5 . 1 


Oslerslraße 156 
2000 Hamburg 19 
Telefon 040/4 919560 
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Am Sonntag, dem 13. Mai, lief 
das gestellte Ultimatum der 
Anwohner der Vereinsstraße 
ab: bis zu diesem Zeitpunkt 
sollten spätestens verkehrs¬ 
beruhigende Maßnahmen seitens 
der Behörden erfolgt sein, 
ansonsten würde zur Selbst¬ 
hilfe gegriffen werden. Da 
außer Hinweisschildern nichts 
getan wurde, rückte dann am 
Sonntag gegen 12.30 ein Bau¬ 
trupp der Bewohner an, um eine 
zum Langsamfahren zwingende 
Schwelle an der Stelle zu er¬ 
richten, wo Ende März Kemal 
überfahren wurde. Unter reger 
Beteiligung der Bevölkerung 
wurde diese Schwelle rasch 
fertiggestellt. Die inzwi¬ 
schen auch schon erschienenen 
Hüter der Ordnung standen 


noch die Personalien von ei¬ 
nigen 'Leuten aufgenommen, 
die sozusagen 'auf frischer 
Tat' ertappt wurden beim 
Schwelle bauen, bezeichnen¬ 
derweise griffen sie sich 
zuerst einen ausländischen 
Kollegen heraus, der nur 
durch freiwillig abgegebene 
Persos nicht allein in den 
Büchern der Bullizei stehen 
blieb. Nachdem auch Versu¬ 
che, einen sog. Verantwort¬ 
lichen der Baubehörde o.ä. 
zu erreichen, ebenso erfolg¬ 
los blieben wie die Inter¬ 
ventionsversuche des stadt¬ 
teilbekannten Anwaltes V.B., 
wartete man gemeinsam mit 
den Besatzungen aus sechs (!) 
grün-weißen Autos auf das 


benutzen). Doch nachdem die 
BUllizei das Feld geräumt 
hatte, begann ein improvi¬ 
siertes Straßenfest mit kul¬ 
tureller Einlage der kurdi¬ 
schen Genossen. Tisch; Stüh¬ 
le und Getränke waren eben¬ 
so schnell da wie unsere 
Feinde und Verhinderer, die 
sich nicht zum Mittrini^en 
animiert fühlten, sondern 
schon wieder irgendwelche 
Paragraphen verletzt sahen. 
Der Dialog Bürger - Ordnungs¬ 
macht begann von neuem, aber 
diesmal konnte sich gütlich 
geeinigt werden: es wurden 
ein Verantwortlicher gefun¬ 
den, kurz die Auflagen ab¬ 
geklärt und schon hatten 
die Anwohner der Vereins¬ 
straße ein offizielles Stras- 
senfest. Tja, so schnell kann 
es gehen und alles ist plötz¬ 
lich legal. Doch scheinbar 
konnten nur wenige mit die¬ 
ser Legalität etwas anfan¬ 
gen, denn das Straßenfest 
verlief sich ziemlich rasch. 
Doch wurden gute Erfahrungen 
gemacht, z.B. wie schnell 
und vor allem unbürokratisch 
Dinge geschaffen werden kön¬ 
nen (auch wenn 1 s nur für kur¬ 
ze Zeit war),wenn s'ich ein 
paar Leute zusammentun; zum 
anderen wurde dieser Sonn¬ 


tag von dem größten Teil der 
Anwohner positiv aufgenommen 
und es waren auch viele von 
ihnen auf der Straße dabei. 
Entscheidet auch der Kern¬ 
gebietsausschuß am 28. Mai, 
daß vor September nichts ge¬ 
tan wird, läßt sich leicht 
feststellen, daß es bis da¬ 
hin noch viele Sonntage gibt 
und es muß ja auch nicht 
immer am Sonntag passieren,oder? 


recht ratlos -in immer größer 
werdender Zahl herum, teils 
versuchten sie verständnis¬ 
zeigend den Dialog mit der 
Bevölkerung zu führen, teils 
versuchten sie erfolglos mit 
der eigentlich recht einfa¬ 
chen Technik ihrer Sofort¬ 
bildkamera klarzukommen, was 
sie später resigniert auf- 
gaben, um dann die nuhestö- 
rende Musik aus einem Haus 
und einem Auto erfolgreich 
zu bändigen. Zuvor wurden 


Erscheinen des angeforderten 
Bautrupps, der diese ver¬ 
kehrsbehindernde Barrikade 
wieder beseitigen sollte. 
Nachdem die die entstandene 
Sitzblockade rauh, aber (im¬ 
mer noch) herzlich abgeräumt 
worden war, konnten die be¬ 
hördlichen Sonntagsarbeiter 
endlich loslegen: innerhalb 
kurzer Zeit war die mühsam 
errichtete Schwelle wieder 
weg (kleiner Tip: das näch¬ 
ste Mal Schnellbinderzement 
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Ein paar Wochen nachdem 
in der Vereinsstraße ein 
Kind überfahren wurde, 
kommen die Unteraus¬ 
schüsse der Bezirksver¬ 
sammlung mit ihren Pla¬ 
nungen zur Verkehrsbe¬ 
ruhigung rüber.Auf Grund 
Elterninitiative wurden 
endlich Geschwindig- 
keits-Begrenzungs-Schil- 
der aufgestellt,genau an 
dem Tag der öffentlichen 
Anhörung zu dem Thema. 
Allerdings auch nur je¬ 
weils ein am Anfang und am 
Ende der Straße,an den 
Kreuzungen nicht,so das 
am Sinn der ganzen Aktion 
gezweifelt werden könnte. 
Für di^ Verkehrsberu¬ 
higung dieses Bereichs 
sehen die Planer zuerst 
einmal vor,daß die Alto- 


kenden Autos stehen weit 
genug auf den Bürgerstei¬ 
gen,so daß jeder Kinder¬ 
wagen Schwierigkeiten be¬ 
reitet, und entgegenkom¬ 
mende Autos sind nicht zu 
befürchten.Die Straße wird 
von relativ vielen Lastern 
befahren,die die fneist in 
den Hinterhöfen liegenden 
Gewerbebetriebe beliefern. 
Als Verkehrsberuhigende 
Maßnahme wird tatsäch¬ 
lich auch überlegt, die 
Vereinsstr.wieder in bei¬ 
de Richtungen zu 
-Öffnen.Dabei wird völlig 
außer Acht gelassen,daß 
.dadurch wieder ein paar 
hundert Autos mehr durch 
die Straße donnern,von 
der Sicherheit der Kin¬ 
der ganz zu schweigen. 
Ansonsten liegen die 



vollständig zugeparkt 
sind.Der Abschnitt der 
Vereinsstr.zwischen der 
Amanda- und der Margare- 
thenstr. soll auf jeden 
Fall in beide Richtungen 
befahrbar sein,aus Rück¬ 
sicht auf den Gewerbever¬ 
kehr. Jeweils in die Kreu¬ 
zungsbereiche kommen Auf- 
pflasteungen.Kurvenli¬ 
nien sollen entstehen 
durch Pflasterungen und 
Baumbepflanzungen.Durch 
Bäume und Markierungen 
sollen auch die Parkgewohn- 
heiten geändert werden. 

Die Bürgersteige werden 
abgegrenzt und Schräg- 
bzw.meistens Längspark¬ 
plätze werden vormarkiert. 

Teilweise wird dieFahrbahn 


Fahrrad über Nacht da zu 
lassen. 

In der Fettstr. ist die 
Situation fast genauso woe 
in der Vereinsstr. 

Das alte Haus der Firma 
Kohl,Neels und Eisfeldt 
wird abgerissen,sobald der 
Betrieb umgezogen ist und- 
macht einem Durchgang 
zur Weidenallee Platz. 

Vor diesem Durchbruch soll 
ein kleiner Platz ent¬ 
stehen mit Bänken und 
Bäumen.Am Ende der Fettstr. 
in Richtung Margarethenstr. 
wird die Fahrbahn zu¬ 
gunsten des Gehwegs ver¬ 
kleinert.Die Margarethen¬ 
str.soll evtl.zwischen 
Fett-und Vereinsstr. Ein- 
bahnstr. werden,das er¬ 
höht die Zahl der Park- 


e 



naer Straße auch für den 
Gegenverkehr geöffnet 
wird,die Amandastraße da¬ 
für in Richtung Weiden¬ 
allee in einer Sackgasse 
endet. Im Moment wird die 
Vereinsstr.meist als Renn¬ 
strecke genutzt,die par- 


Maßnahmen im Bereich der 
Aufpflasteungen,Schwellen 
und Bepflanzungen.Die Bür¬ 
gersteige sollen ver¬ 
breitert werden,da sie 
fast überall unter der 
Normalbreite liegen,spä¬ 
testens dann,wenn sie 


^verengt und auf dem 
gewonnen Platz werden Fahr¬ 
radständer aufgestellt. 
Wahrscheinlich allerdings 
aus Kostengründen gerade 
nicht die Diebstahlsi¬ 
cheren, so daß sich eh kei¬ 
ner trauen kann, sein 


platze.Parkschwierigkeiten 
kennt wohl jeder Anwohner, 
da die Straßen einfach zu 
klein sind,ein Tiefgaragen¬ 
platz aber bis zu 60,-ko¬ 
stet. Der Durchgang von der 
Margarethenstr.zum Spiel¬ 
platz heißt demnächst Pe- 
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perminttwiete und wird vom 

Schleich-zum Gehweg er¬ 
weitert. Vor der Marga¬ 
rethenkneipe wird die 
Straße verengt und zwi¬ 
schen den beiden Blöcken 
des Gewerbehofes, den 
die Firma Fesel gerade 
Fertigstellt und der eins 
der schönsten Wandbilder im 
Viertel teilweise verdeckt, 
wird eine Autodurchfahrt 
zur Amöndastr.geplant.Auch 
in der Margarethenstr.wer¬ 
den Bänke,Fahrradständer 
und ein Alt-Glas-Papier- 
Container aufgestellt. 

Diese ganzen Planungen 
müssen erst noch im Kern¬ 
gebietsausschuß abge¬ 
segnet werden und dann wird 
frühestens im September 
1 84 mit den Arbeiten in der 
Vereinsstr.begonnen.Für die 
anderen Straßen wurde noch 
gar kein Termin genannt. 
Nachdem in der öffentlichen 
Anhörung die Pläne vorge¬ 
stellt waren, wurde gleich 
ziemlich viel Kritik laut. 
Die Pläne erinnerten an die 
Verkehrsberuhigungin der 
Bellealliancenstr.,die nach 
Meinung einiger Anwohner 
nur dazu genutzt hat,die 
gerade Rennstrecke in ei¬ 
ne interessantere Slalom¬ 
strecke zu verwandeln.Einig 
warenjsieh alle darüber,das 






die Schwellenhöhe in der 
Belle,die auch jetzt wie¬ 
der geplant wird,überhaupt 
nicht ausreichend ist. 

Die Fragen nach So¬ 
fortmaßnahmen, außer den 
zwei Schildern in der Ver¬ 
einsstr. blieben behördli¬ 
cherseits unbeantwortet, 
genauso wie die nach 
den zu erwartenden Mieter¬ 
höhungen. Denn wahrschein¬ 
lich wird hier,genau wie 
in der Lindenallee,die ru¬ 
hige Wohnlage auf dieMieten 
aufgeschlagen. 

Die Anwohner der Straßen 
brachten ihre Belange viel 
weitergehender ein;da 
ging es dann nicht mehr nur 
um Straßenbreite und 
Parkplätze, sondern um 
die Forderung nach Ver¬ 
besserung des Nah-Verkehrs 
und naclp Spielplätzen und 
Aufenthaltseinrichtungen 
für Kinder,damit die nicht 
mehr auf den Straßen spie¬ 
len müssen. Aber auch ganz 
konkrete Vorschläge wurden 
gemacht,wie z.B.die Siche¬ 
rung des Straßenüberganges 
vor Spielplätzen,zwischen 
die Aufpflasterungen(die so 
hoch sein müssen,daß ein 
Achsenbruch ab Tempo 50 un¬ 
vermeidlich ist)sollen meh¬ 
rere schmale Schwellen und 
Tempo 30 Begrenzungen sol¬ 


len groß und unübersehbar 
nach jeder Kreuzung auf 
die Straße gemalt werden. 
Radfahrerfreundlich die 
Frage nach einer unechten 
Einbahnstraße,d.h.die Stra¬ 
ße wäre für Autos nur in 
eine,für Radler aber in 
beide Richtungen befahr¬ 
bar. 

Ganz neue und wirksamere 
Mittel zur Verkehrsberuhi¬ 
gung scheint es nicht zu 
gebem - wahrscheinlich 
sind solche Diskussionen 
auch wirklich erst dann . 
sinnvoll,wenn es darum geht 
die Nahverkehrsmittel und 
die Bedingu ngen für Rad¬ 
fahrer so zu verändern,daß 
sie eine ernsthafte Kon¬ 
kurrenz für's Auto wer¬ 
den. Im Moment kann man/frau 
nur abwarten,was der Kern¬ 
gebietsausschuß beschließt 
und währenddessen die Eigen¬ 
initiative der Vereinsstra¬ 
ßenbewohner kräftig unter¬ 
stützen. 


• k iiicJe./'Wiorei 


in der- Ve-reiutsstr . 


Die Stadt Hamburg acheint 
es nicht besonders eilig 
zu Ipaben, Tempo 50 km/h 
in Wohngebieten einzuführen, 
Das trifft zumindest auf 
den Bezirk HH-Mitte zu. 

Dort wird, entgegen früher 
gemachten Zusagen, 1984 in 
keinem weiteren Wohngebiet 
Tempo 50 eingeführt. Ein 
entsprechender Antrag der 
GAL wurde aus finanziellen 
Gründen abgelehnt. Die 
gesamten Ansträngungen des 
Bezirksamts erschöpfen 
sich in 6 Schildern, die 
im Karolinenviertel auf¬ 
gestellt wurden. Wie es in 
der Vereinsstr. aussehen 
wird, darüber muß das Be¬ 
zirksamt Eimsbüttel ent¬ 
scheiden. 


6rOilA^ c >~rOtl TWl/i 


q Qlia£ cLer 1 Xt>^ u ie-s& 

L j hen,pJTdem Schüler/innen Frage an ein altes SPD 

» Hoc Cwmr'ioc'-i iimc k i f i i q 1 f oro ___ _____ 


Die Veranstalter der Aktivi 
täten zur Errichtung eines 
Mahnmals zur Erinnerung an 
die Bücherverbrennungen von 
1933 auf der Wiese vor dem 
Kaiser-Friedrich Ufer, wur¬ 
den am Sonntag, dem 20.5. bei 
der Auftaktveranstaltung vom 
Regen in Mitleidenschaft ge¬ 
zogen. Nicht gerade viele 
Leute (ca.40) hatten sich am 
Hauptort .der Hamburger Büch¬ 
erverbrennungen versammelt , 
um sich Reden zur Geschichte 
jüdische und andere Lieder 
des Widerstands anzuhören; 
ein sehr gutes Lied zum 
Dammtorkriegsdenkmal (auch 
wenn wir krepieren, Deutsch¬ 
land wird leben«..) zu hören 
und sich einen Film anzuse¬ 


hen, p.n dem Schüler/innen 
des Gymnasiums Kaifu, ältere 
Mitbürger Eimsbüttels nach 
der Zeit vor 1933 und wäh¬ 
rend der Nazi-Zeit befrag¬ 
ten. 

Alle Befragten waren vor 33 
oder auch während der Nazi- 
Zeit aktiv in Organisationen 
der SPD oder KPD tätig, beim 
Vertrieb von Flugblätten oder 
anderen Druckerzeugnissen 
oder bei Kurzdemos. Auch sie 
sahen meistenteils die Ge¬ 
fahr des Neonazismus in der 
BRD. 

Erschütternd war eigentlich 
mehr das Gefühl bei einigen 
dieser alten Genossen, sie 
hätten nix aus ihren Fehlern 
gelernt. 


Frage an ein altes SPD-Mit- 
glied: WER WAR IHR HAUPTGE¬ 
GNER IN EIMSBÜTTEL VOR 1933? 

- Die KPD, Nazis gab es nicht 
so viele...- 0- Ton heute: 

Ich werde mich gegen jede 
Rechts-oder Linksdiktatur 
wenden. 

Schade; sonst war die Veran¬ 
staltung, auch der Film der 
Schüler sehr gut und hätte 
mehr Zulauf verdient gehabt. 


vSe-t Fe. ^ 
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Liebe Leute ! 

Ihr habt wohl ohne es zu ahnen 
eine ganze Wochenendproduktion 
u. viele heiße Fotos von der 
Wendlandblockade gerettet. 

Ich hat mir beim Fische aus¬ 
nehmen drei Finger an der rech¬ 
ten Hand verletzt u. konnte 
nicht in der Laborchemie pan¬ 
schen. Nachdem ich mich nach¬ 
denklich mit der linken Hand 
am Kopf gekratzt hatte,fiel 
mir plötzlich ein, daß in 
eurem feinen Blatt ein Kunst¬ 
stoffhandschuh beigeheftet war. 





TflYGRHfl 

TO FROURIO 

n Dl« Festung * 


Schon war das Problem gelöst^ 
Ein Foto lege ich- euch zum 
Bank bei.Außerdem ein paar 
Fotos, die ich am Rande des 
Ostermarsches im Schanzen¬ 
viertel gemacht habe. 

Mit dem Luftballon der Fa. 
Fromms spielt meine Tochter 
schon seit ein paar Tagen. 

Nur die Farbe ist ein biß¬ 
chen trist. Habt ihr nicht 
ein paar knalligere??? 



msara 

I /ST UICHTl 

)is £RHOLUM<? / C& 

Am Samstag den 5.5.84 war end¬ 
lich mal ein schönes Sonnen- 
Wochenende in Sicht.Viele Leute, 
aus dem Schanzenviertel u. aus 
Altona lagen im Park an der 
Wohlers Allee um das Frühlings— 
erwachen zu genießen.Boch die 
Manager vom BMW-Autohaus WERNER, 
waren wegen ihren stagnieren¬ 
den Umsätzen auch schon erwacht 
u. nutzten den Tag um mit 
einer riesigen Biscoanlage u. 
einem Hubschrauber ein Ver¬ 
kaufsfest zu feiern.Alle paar 
Minuten startete u. landete 
der Hubschrauber mit Flug¬ 
gästen zu einem Rundflug über 
die Erholungssuchenden. 

Ein Beamter von der Budapester 
Wache sorgte gegen Mittag da¬ 
für, daß die Verstärkeranlage 
etwas leiser gedreht wurde 


örtBfchische Spezialitäten 

Schanzchstraße 87 2000 Hamburg 6 Tel. 43 66 20 
Montag bit Freitag ab 16.00 - 1.00 
Samstag Sonntag und Feiertage 
12 . 00 - 1.00 

Genießen Sie die hellenischen Spezialitäten — 
bei uns immer noch preiswerter als... 


Für wichtig u. nützlich habe 
ich das SCHANZENLEBEN schon 
von Anfang an gehalten,daß 
ihr aber auch in solch schwie¬ 
rigen Lebenslagen helfen konn¬ 
tet,hätte ich nicht gedacht! 
Besten Bank nochmal an 
euch,die Gummiindustrie 
u. den Guru in Oregano 
(Bei Laue gibts nun auch 
Oregano-Guru im Streuer) 

Günter Zint 

ijA, bor SVff-l 




Hamburger 

SATZ 

vat 



Koopera! 

Mengensatz 
Akzidenzsatz 
Repro—Lay Out 
Adressverwaltung 

UndanallM 4 
2000 Hamburg 19 
435346/436120 


ti. überwachte auch die Mittags . Weil einige Kinder 

pause des Tieffliegers.Zum die Straße mit Farbe bemalten 

"Bank" machten Scherzbolde in gab es nachher sogar noch eine 
der Zwischenzeit ein VERKAUFT Bußgeldandrohung,die unter öf- 
Schild an seinen BMW-Streifen- fentlichem Druck jedoch nicht 
wagen.Vor einiger Zeit wurde durchgesetzt wurde, 
ein Stadtfest im Schanzenvier- Offensichtlich mißt die Behör- 
tel mit pingeligsten Auflagen de mit zweierlei Maß. Wenn ein 


Wirtschaftsunternehmen etwas 
anmeldet,wird es großzügiger 
beurteilt.als wenn eine Initi¬ 
ative,die keine Umsätze schafft 
so etwas vorhat. 

Bie Anwohner der Stresemannstr. 
u. der Umgebung sind sowieso 
schon arg vom Lärm gestreßt, 


belegt.Ber Verein für Stadt¬ 
teilbezogene milieunahe Heim¬ 
erziehung feierte ein Stra¬ 
ßenfest ,das mit 12 Seiten 
Auflagen vom Bauamt Mitte, 

Abt: M-BH Il2,belegt wurde. 

Girlanden u. Spruchbänder 
waren verboten,da die Statik 
der Häuser vorher geprüft wer- so ist es kein 'Wunder,daß sich 


den müsse.Lärm durfte von 15 
bis 2o Uhr 7o Phon dB(A) und. 
von 2o bis 22 Uhr 65dB(A). 
nicht übersteigen. Ein Hub¬ 
schrauber erzeugt über 
Ioo dB(A). 




am Samstag viele Bürger an die 
Polizei wendeten.Ber Budapester 
Wache war auch garnicht wohl 
bei der Veranstaltung zu Mute. 
Sie können die Beschwerden / 
auch nur weiterleiten.Bie Ge- . 
nehmigung erteilte das Bauamt 
u. die Verkehrsbehörde.// 




TAI CHI - Unterricht 
jeden Montagabend im 
Schanzenviertel. 

Neue Gruppe beginnt! 
Alena 459 52 07 


Gruppen-und Veranstaltungs¬ 
raum für Initiativen hat: 
Kinderwohnhaus Sternstr.39 
für 20-30 Leute (43 76 44) 


Suche altes Sofa und alten 
Küchenschrank 

Ulrike Tel.408795 

Bei uns (Alena 27, Gabi 28) 
ist ein Zimmer freige¬ 
worden und wir suchen eine 
dritte erwachsene Frau, 
mit uns die weitere Ge¬ 
schichte unserer WG lebendig, 
liebevoll, frech und er¬ 
finderisch gestalten 
möchte. 

Tel. 439 52 07 


' IN EIGENER SACHE : \ 

Als weltberühmte Stadtteil¬ 
zeitung sind wir immer gerne 
bereit »aktuelle.lebensnahe 
u. sonstige Fotos entgegen 

zu nehmen.. 

SCHANZENLEBEN c/o BRÜCKEREI 
Schanzenstr. £9 


HAUS FÜR ALLE / FOTOGRUPPE 

Klaus sucht noch Interessierte 
für den Aufbau einer Stadtteil- 
Fotogruppe (für Anfänger). 
Bitte melden nachmittags: 

Vereinsstr. 26 rT“} 

Tel: 4398021 

nochmal HAUS FÜR ALLE diesmal 
KINBERGRUPPE 

nachmittags 2 Std Schularbei¬ 
tenhilfe ,spielen,Ausflüge. 

Irene und Liesel suchen noch 
freiwillige Mithelfer/innen 
für einen weiteren Wochentag. 
Vereinsstr. 26 Tel:4398021 


(nachmittags) od.D0.ab 18Uhr 



Alten ar beit 

4** JthovilChVK« 
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Wir brauchen noch Mitarbeiter 
im Arbeitskreis"Altenclub im 
Haus für Alle", am 6.6.10 Uhr 
im Sanier.büro Margarethenstr. 
ab 20.6.alle 14 T.Mittwochs 
15 Uhr in der Margarethenkneipe 
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BUrger gegen Tierversuche e.V. 

ALS GEMEINNÜTZIG UND BESONDERS FÖRDERUNGSWURDIG ANERKANNT 

GESCHÄFTSSTELLE: BARTELSSTRASSE 11, 2000 HAMBURG 6 

TELEFON: 040/4391111 


Mehr als ein Jahr ist es 
nun her,seit wir in un¬ 
ser Büro in der Bartelsstr. 
11 bezogen haben.Und trotz 
mancher Anfangsschwierig¬ 
keiten haben wir uns gut 
eingelebt.Ja,zunächst 
gab es einige Unstimmig¬ 
keiten mit dem Kinderladen 
gleich nebenan.So fanden 
wir Zettel an unserer 
Bürotür,die Mißfallens¬ 
äußerungen enthielten,das 
gerade eine Tierschutz¬ 
organisation das Büro an¬ 
gemietet hatte.Zunächst 
konnten wir uns nicht 
erklären,warum man uns 
dort nicht gern sah,und da¬ 
her besuchte ich einfach 
mal die Leute vom Kin¬ 
derladen, um zu hören, 
was der Stein des Anstos- 
ses war.Und siehe da:Der 
Kinderladen gehörte zu 
den Mitbewerbern um das 
Büro Bartelsstraße 11 
und da wir vom Hauswirt 
den Zuschlag bekommen 
hatten,war die Stimmung 
auf uns zumindest nicht 
gerade wohlwollend. 

Nach einem Gespräch mit 
den Verantwortlichen * 
hatte ich die Gelegenheit, 
über unsere Arbeit zu in¬ 
formieren und äußerte 
den aufrichtigen Wunsch 
nach guter Nachbarschaft. 

Das es uns Ernst damit 
ist,können wir auch gleich 
unter Beweis stellen; 
Anläßlich des 5-jährigen 
Bestehens unseres Vereins 
veranstalten wir ein gros¬ 
ses Pest in der Hamburger 
Innenstadt auf dem Ger¬ 
hardt Hauptmann Platz.Un¬ 
ter anderem findet dort 
auch ein Malwettbewerb 
statt und alle Kinder sind 
eingeladen,uns Bilder einzu¬ 
reichen,die irgendetwas 
mit Tieren und tierversu¬ 
chen zu tun.* haben.Das 
Thema lautet:Was Kindern 
zu Tierversuchen einfällt. 

Es gibt viele tolle Prei¬ 
se zu gewinnen,unter ande¬ 
rem ein Kinderfahrrad 
und viele Spielsachen.Nach¬ 
mittags singt und spielt 
die Finkenwärder Speeldeel 
und wir würden uns sehr 
freuen,wenn auch viele 
Kinder aus iem Schanzen¬ 
viertel kommen würden. 

Datum:4.August 84 ab 
10.30 Uhr bis 
22.00 Uhr 
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Der Verein "Bürger gegen 
Tierversuche e.V." wurde 
vir 5 Jahren von Ham¬ 
burger Bürgern gegründet. 
Zielsetzung des Vereins 
ist die Abschaffung der 
Tierversuche.In Deutsch¬ 
land sterben p.a. 14 
Millionen Tiere aller Art 
bei Tierversuchen.95$ 
dieser Opfer werden kom¬ 
merziellem Zwecken gebracht 
Tiere leiden und sterben 
zur Entwicklung von 
Kosmetika und Waschmitteln, 
in der chemischen Indu - 
strie,der Genußmittelin¬ 
dustrie, der Süßwarenin¬ 
dustrie, zur Entwicklung 
von Drogen und pharma — 
zeutischen Präparaten und 
nicht zuletzt für die 
Entwicklung von Waffen 
und anderen Massenvernich¬ 
tungsmitteln. Tiere werden 
für "wissenschaftliche" 
Untersuchungen geopfert,z. 
B. im Zusammenhang mit 
dem Studium der Geschlechts 
Umwandlung.In jedem Se¬ 
mester müssen Studenten 
Tiere aufschneiden,um Or^- 
gane für histologische 
Shnitte zu holen.So 
lernen schon Medizinstuden¬ 
ten,Mitleid mit der 
lebenden Kreatur zu un¬ 
terdrücken und es kann nie¬ 
mand verwundern,daß ange¬ 
hende Medi. ziner,die wäh¬ 
rend ihres 'Studiums 
Tiere zum Erlangen ihrer 
Scheine töten mußten, 
oftmals nicht das nötige 
mitgefühl bei kranken 
Menschen einbringen kön- 
nen* 

Tierschutz ist Menschen * 
schütz lautet unsere De¬ 
vise. Zahlreiche Arzneimit¬ 
telkatastrophen haben ge«t 
zeigt,das Tierversuche 
durchaus keine gesicher- 
zen Erkenntnisse darüber 
liefern,wie diese Medi¬ 
kamente beim Menschen 
wirken.Arzneimittel in der 
Schwangerschaft einge¬ 
nommen könnenzu schwer*- 
sten Mißbildungen beim 
ungeborenen Kind führen, 
obwohl man im Tierversuch 
keine Schädigungen fest- 
gestellt hat. 

Chemikalien,die unsere Um¬ 
welt verseuchen,werden zu¬ 
vor an Tieren getestet,um 
zu erfahren,wieweit man 
mit der Zerstörung un¬ 
serer Lebensräume gehen 
kann.Waffen und andere 
1 Vernichtungsmittel pro¬ 
biert man an Tieren aus, 
um herauszubekommen, 
wie lange der Mensch nach 
einem Atomkrieg noch leT 
bensfähig ist.Die Liste 
der Scheußlichkeiten 
läßt sich beliebig ver¬ 
längern. 

Wer sich für unsere Ar¬ 
beit interessiert ist 
herzlich eingeladen, 
sich in unserem Büro ein*: 
gehend mit der Problematik 
von Tierversuchen zu be-* 
fassen. 

Simone Katharina Runde 


Selie 4t 



"Tele fonnummcrn 


'Ronaldl ‘Reoean * 00*f »202- t i5fr , f*rf H 

M. Tschcme-nU o : 0O?-0T5*M5705i 
Helmut Hohl •* 

Thdlmann Huchhandlurtm 
der Meejaretensfcr •" 
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'neu Lieh 

in Kiel 


Rache fürFahrkarten- 
Kontrolle 

Aus Rache über Kontrollen in einem 
Linienbus sind vier Fahrscheinprüfer 
der Kieler Verkehrs AG von sechs 
jungen Leuten zusammengeschlagen 
und erheblich verletzt worden. Kurz 
nachdem eine Frau und ein Mann von 
den Kontrolleuren ohne Fahrschein 
erwischt worden waren, kam eszu der 
Schlägerei an einer anderen Halte¬ 
stelle, Zwei Verdächtige wurden fest¬ 
genommen. taz 


(j«i, vir Ifrirfrollcure k men nie Se^r ^ 

beliebt - trobdem qfaube ich Rtnßtttm, 
waß die Jüngste Tahtpreiserhohung 
idekt übertrieben i ver / 



KAMPF DEN FAHR¬ 
PREISERHÖHUNGEN 

M»us für /Hit 

schuft für die Fatni/ie 

Alviol* 

EUV LADUNG zum 

SOUDARtTÄTSFEST 

im Hamburg-Haas 

Door mannsn/e<] 

jj| FREITAG 45. Juni 

Eintritt frei , 

Musi« EssenzOciranke, 







SchtXAiZ&nsb: 


Schomsensfr. 




Kurse in MALEN und ZEICHNEN 


Dienstag 


1»®- 212-° 

ii 

ii 


i* 

Mittwoch 

Donnerstag 

... auch für Anfänger Kein Problem 

Christine ianee-Pelter f.208472 
SCHANZENSTR, 69, 2000 HAMBURC 6_ 
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c/o Hans- P 
Ver&lnas 
Do 2Q, 
MargaflR§i( 


■l.g atr 


SestjK ,'?i 
|9B29^U 
5783 " 

lozialhilFeHni 


limsbülllerstr. 45a 


e.s ' 

m 

■VtVr 
iViVi i 
ViV*^ 


sentr’jya 


ALTE LEUTE: 

Haus für Alle- 
ALTENTREFF 

mit Kaffee und Kuchen 
jeden 2.Samstag i.Monet 
16 Uhr Margaretbenkneipe 
Kontakt:Gabi 491 99 15 

AusütooeR. 

» 

Arbeiterverein Kurdistan 
e.V. 

Vereinsstr. 48 HH 6 
457793 (Mi abends) 


Verein der Demokraten aus 
der Türkei e.V. (DIDF) 
langenfelder Str. 16 HH 50 
Tel. 4390928 (abends) 


DIE DRUCKEREI/ 


BUCHHANDLUNG & 

SPIELZEUGLADEN 


M SCHANZENVIERTEL 


Beratung: 

Spanischer Elternrat 
Sprechstd.nachmittags im 
SPD-Büro Weidenallee 57 

Türk Dani?,Ausländerbe¬ 
ratungsstelle der AWO 
Vereinsstr.30 (439 22 34 

• HAU5 FU& ALLE • 

Beratung für deutsche und 
ausländische Nachbarn, 
Büro*Vereinsstr. 26 
(nachm/abends)439 80 21 


Musikinstrumente Sonderangebot 


Wir können MusikinstrunentM diäp 
unserem Seminar einmal benuta L 
mit hohem Rabatt anhieten: 

z.B. 

Conga , SONOR Spitzenqualität. 
Ständer (Normalpreis DM 913/ 

Bongo , SONOR SpitaenqiÄliti 
Ständer (Normal DM 543*10) 

Drehpauke , / 32 cm 
(Nnrmnl TIM 440*00)___. 

SCHAtJZ EHSTH .5 9 ZqtTO HAMBU^ ß 
TEL. 4396832 (SPIELE) ! BÜCHEI 

MO.-DO. 9:30-18:00 FR. 9:30-18 
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3ACERPASIA6E 

Ini für den Erhalt 
ünd die Selbstver¬ 
waltung der Jäger¬ 
passage 
Mi 20 Uhr 

Nachbarschaftsheim- 

St . Pauli 
Silbersackstr. 14 

KmJef* Jugend 

Alleinerziehende Väter 
und Mütter 

c/o Helga Suppa u. Ursula 
Koch Tel. 434272 

Kinderwohnhaus Stern¬ 
schanze, Sternstr.39 
Tel: 43 76 44 

Jugendwohngemeinschaft 
Schanzenstr.16(43 11 72) 

Bauspielplatz im Schan¬ 
zenviertel e.V. Mo-Fr: 
Bartelsstr. 13-18 Uhr 
c/o H.Meyer 43 28 19 

Kindergruppe im HAUS 
FÜR ALLE Vereinsstr.26 
Mi ■+ Do 14-16(4398021 ) 

FREIES KINDER - UND 
STADTTEILZEBTRUM e.V. 
Bartelsstr. 7 u. 27 
Tel. 439 44 43 

Kinderglück e.V. 
c/o Johanna Michaelis 
Becketr. 4 Tel. 4393515 

/ 

Kinderhaus Heinricha-tr. 
e.V. Keinrichstr. 14a 
Tel. 433949 

Kinderstube Altona e.V. 
Bartelatr. 65 
Tel. 436855 


Ihi Kindertagesstätten- 
plätze e.V. Eimsbüttel 
c/o Dagmar Bernhard 
Agathenstr. 2a 
Tel. 4104871 

GAL-Fachgruppe Soziales 
u. Jugend 


tri, 27 

ab 1 10 Uhr) 
n und 
r^feaini- 
ahenärbeit 


Ausländerin! Türkisches 
Volkshaus Glashüttenstr 
str.l (34 44 94) 

Internationaler Treff¬ 
punkt Karolinenstr". 8 
Do 19 Uhr (439 36 93) 
sonst:Pastor Winde 
43 23 93 

Karolineninitiative 
Glashüttenstr. 85a 
c/o Michael Graff 
L3 52 49 

Aue it sgeme ins ch. Kar o- 
lihe«yiertel (Kinder- 
u. Jugendarbeit) 
GrabenatJ.28 (4392582) 
ir Schimkat 


Interessenvertreter für: 


- Künstler:Heiner Studt 
47 99 98 

- ausländ. Familien: 

Mehmet Eroglu, 

651 44 70 

- Mieter und Kindern 
Kinderwohnhaus Sternr- 
str.39 (43 76 44) 

- Kinderglück Beckstr. 

439 40 46 (Maria) 

- oder "Mieter helfen 
Mietern" 439 55 05 
(Alex 43 12 94) 

Bücherverbrennung 

Initiative zur Errichtung 
eines Gedenkplatzes zu den 
Bücherverbrennungen auf der’ 
Kaifu-Wiese 
c/o Georg Fiedler 
Stresemannstr. 108 2HH50 

Tel. 433066 
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Itung 11 SCHAU ZENIiEEEN* 
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59 

Schwule 

GAl-Paohgrupoe 
HOSA BIBER i 

Mo 19.30 Uhr 
Bartelsstr. 30 

chwusel c/o Tue Tue 
1. 434647 Do 19-21 Uhr 
Ikersallee 5 


losen und 
äug er 
garethen- 


zur 


DUCKEST* 
Initiati 
Altona y 
Oelkersa 
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Gleich zw 
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ADRESSEN 


Mieter Helfen Mieter 
Bartelsstr. 30 Tel.4395505 
Mieterheratung dort 
Mi u. Do 17.30-19.30 Uhr 


Mieterini Sohanzenviertel 
, ! . c/o Thomas Breokner 

Weidenallee 45 Tel.434323 
Beratung Mo 18-20 Uhr 
im Stadtteilbüro 
Margarethenstraße 

Mieterini Schulterblatt 
c/o Peter Haß 
Schanzenstr. 59 
Tel. 4300888 

Ini für den Erhalt und 
die Selbstverwaltung 
der Jägerpassage 
c/o Kathrin Tel. 3909172 
Mi 20 Uhr Wohlwilletr. 28 
Laden 

Verkehre beruhigung 
Weidenallee 
c/o Monika Kober u. 
'Rüdiger Strey 
Weidenallee 49 
Tel. 4393138 

KULTUR. 

Wandmal-Gruppe Bauspiel¬ 
platz Altonaerstr. 
c/o lou-Tel. 436486 
Plakatgruppe Eifflerstr.1 
tägl. ln den Räumen der: 
Freien Kunstschule 


GAL-Stadtteilgruppe- 
St. Pauli 
Pr 20 Uhr 

Neuer Pferdemarkt 30 
Tel. 438849 

DKP Schanzenviertel 
c/o Jürgen Schneider 
Schulterblatt 129 
Tel. 4395700 

GAL-Stadtteilgruppe 
Schanzenviertel 
Di 19.30 uhr 
Bellealliancestr. 
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TOS-Gesprächekreis für 
Frauen im Schanzenviertel 


Mi 19.30 Uhr Heinriohstr.14a c/o Elke Barbian 310609 


c/o Astrid 462353 u. 
Thomas 4399169 


Kind ers orgentelefcn 
Tel. st. 437373 
Margarethenstr. 41 


Do 20.10. 17 Uhr 

Stadtteilhüro Margarethen- 
straße 


Frauenkneipe 
Stresemannstr. 
Tel. 436377 


60 


Ini zur 
Polizeikontrolle 
Mi 20 Uhr vierzehntägig 
Weidenstieg 17 

Bürger beobachten die 
Polizei 

Weidenstieg 17 
Do 18-20 Uhr 
Tel. 400346 


erband Hamburger 
achs enenbildung 
ehtallee 7 Tel. 4392882 


Kulturverein Sohanzen¬ 
viertel Margarethenkneipe 
Margarethenst*. 33 
Mo 18.30 Uhr 
Tel. 435711 


SPD Eimsbüttel Süd 
Weidenallee 57 
Fr 1630-1800 Uhr 
Verkauf von Nicaragua- 
Kaffee zum-Einkaufspreis 

KPD-Eimsbüttel 
c/o Thälmann-Buchhandlung 
Margaretenstr. 58 
Tel. 4300709 

LIBERALE DEMOKRATEN 
c/o "Das Allerlei" 
Oelkersallee 39 2HH50 

Tel.. 4394948 
Mo 19 Uhr 

GAL-Mitgliedervers. 

Eimsbüttel 

jeden 1. Mi, 19 Uhr 

Gymnasium Kaifu 

GAL-Büro 
Eimsbüttel 
Mo-Fr 11 - 17.30 Uhr 
Bellealliancestr. 36 
Tel.: 439 25 55 


Literaturpost 
Lindenallee 40 
Mo-Fr 11-16 Uhr 
Tel. 435926 
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